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Amtliche Bekanntmachungen
Beschluß.

Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat auf
©m tö der §§ 39 , 40 der Jagdordnung vom 15.
3uii 1907 für den Regierungsbezirk Wiesbaden
jiir das Jahr 1917
I. den Schluß der Schonzeit für Rebhühner

■ und Wachteln  aus Montag , den 20. Au¬
gust, mithin die Eröffnung oer Jagd auf
Dienstag , den 21 . August , festgesetzt;

II. den Schluß der Schonzeit für . Fasanen¬
hähne  und F a s a n e n h e n n e n auf Sonn¬
rag, den 2.  September , mithin die Eröffnung
der Jagd auf Montag , den 3 . September,

,,, festgesetzt.
»l. Bezüglich der Schonzeiten für Birk - und

Haselhähne , Birk - und Haselhennen , schottische
Moorhühner und Drosseln bewendet es bei
den gesetzlichen Bestimmungen.

Wiesbaden , den 8 . August 1917.
Der Bezirksausschuß.

W gez. Menzel.

LaatgutverKeKr.
Taalgut unterliegt , wie alle durch die Reichs

getrerdevrdnung für die Ernte 1917 beschlagnahm-
1(11 Früchte her Beschlagnahme zu Gunsten des
üominunalverbandes . Unternehmer landwirtschast-
»iher Betriebe dürfen ' jedoch von ihren selbst-
lauten Früchten die Mengen , die zur Bestellung
« zum Betriebe gehöreiwen Grundstücke benötigt
Werden, trotz per Beschlagnahme verwenden - Wei
j? darf in vorschriftsmäßiger Weise erworbenes
câ :®ut  trotz der Beschlagnahme verwendet werden ..

Der Erwerb und die .Lieferung von
suchten zu S a a t g u tz w e cke n i st grund-

k>i ch nur gegen S a a t ka r t e erlaubt.
f UT Kbe zu beziehende Fruchtart ist eine g e -
." aderte  Saatkarte notwendig (nicht nur für
Mre,dearten , sondern auch für Hütsenfrüchte ),
- a m nr ê l s a a t ka r t e n sind unzulässig.
•. Saatkarten werden von dem Kreisausschuß

atheingaukreises ausgestellt und sind bei der
^meind  e b e hü t  ö e zu beantragen . Bei Steh
^ des Antrages sind anzugeben:

Name und Wohnort des Saatgutlieferaiiten,
Ungefähre Anbaufläche,
Fruchtart,
.« aatgutmenge.

aus 'gefertigtm Saatkarten werden den An-
Mteller » wieder durch die Gemeindebehörde a »s-
fcĥ drgt. Jxtzx Saatkarte besteht aus 3 Ab-
tbschi»litt erhält der Saatgutlieferant,

ist von dem Saalgutlieferanten dem
stt.. Kommunalverbande , für de» das

Saatgut beschlagnahmt ist , einzurei-
chen,

6 ist von dem Saatgntlieferanten au
denjenigen Kommunalverband zurück¬
zusenden , der die Saatkarte gusge-

few , stellt hat.
<Uk* )enu fete Saatkarten sind wieder
iuig " Kr ei saus schuß in Rüdesheim

“ «S  ii g e b e n. Nichiverbrauchte Saatgutmen-
. unterliegen der Beschlagnahme und smd ab-t-Ikrn.

Aim?/ '' bie Zulassung von Händlern oder Ber-
fonberV1 ä um  Handel mit Saatgut bestehen be-
f re Bestimmungen . Anträge aus Zulassung'

als Händler pp . sind bei dem Kommunalverband
zu stellen . Grundbedingung für die Zulassung
ist , daß oer .Händler bereits in den Jahren 1913
1914 Saathandel mit oer betreffenden Fruchtart -x
für die er zugelassen zu werden wünscht , getrieben
hat . Es ivird daraus aufmerksam gemacht , daß
auch für Saatgut Höchstpreise bestehen . Die Höchst-
vreise gelten nicht für O ri g inat sa at gu  t Als
Originatsaatgut gilt das Saatgut solcher Syrien,
an denen die Stammbaumzucht durch schriftliche
Belege nachgewiesen werden kann (Hochzucht ), wenn
der Züchter in einem im Deutschen Reichsanzeiger
zur Veröffentlichung gelangenden Verzeichnis für
die Fruchtart als Züchter von Original,aatgut auf-
geführt ist.

Bei anerkanntem  Saatgut aus anerkann¬
ten Saatgutwirtschaften dürfen dem Höchstpreise
folgende Beträge zugeschlagen werden:

für die erste Absaat bis zu 120 Mk.
,, . , ztveite ,. , , 100 ,,
,, n  dritte „ , , „ 80 ,,

für die Tonne.
Als anerkannte  Saatgutwirtschaften gellen

nur solche Wirtschaften , die in einem rm Deutschen
Reichsanzeiger zur Veröffentlichung gelangenden
Verzeichnis für die Fruchtart als anerkannte Saai-
gutwirtschasten anfgeführt sind.

Bei Saatgut aus landwirtschaftlichen Betrieben,
deren Unternehmer sich nachweislich in den Jahren
1913 und 1914 mit dem Verkauft von Saat¬
gut befaßt haben , dürfen dem ' .Höchstpreis , so¬
weit es sich um die Mengen handelt , für die der
Kommunalverband gemäß , den Bestimmungen über
den Verkehr mit Saatgut oft Zustimmung zur
Veräußerung allgemein erteilt hat , bis zu 70
Mark für die Tonne zugeschlagen werden.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit
Geldstrafe bis zu sünfzigtauseno Mark oder mit
einer dieser Strafen wiro bestraft , wer den erlasse¬
nen Bestimmungen zuwiderhandelt , wer Früchte
zu Saatzwecken verkauft vder kaust , objvohl er
weiß , »der den Umständen nach annehmen mntz,
daß sie nicht zu Saatzwecken bestimmt sind-

Rüdesheim , den 10 . August 1917.
Der Kreisausschuß des RheingankreiseS.

Die Bersorzung unseres Heeres und der Zivil¬
bevölkerung mit Brvtausstrichmittel » macht eine
möglichst restlose Erfassung und Verwertung des
Fallobstes zu einer dringenden Notwendigkeit . Das
Fallobst bildet einen erheblichen Teil unserer Ge-
,'amternte an Aepseln und Birnen und ist dank
seiner guten Gelierfähigkeil für die Marmeladen¬
herstellung besonders geeignet . Unter keinen Um¬
ständen darf das Fallobst in diesem Jahre dem
Verderben anheimsallen oder im Wege des
Schleichhandels der Allgemeinheit entzogen werden.

Durch die Magistrate oder .Herren Bürger¬
meister in den einzelnen Gemeinden werden Häno-
ler bestimmt oder Sammelstellen errichtet , bei de¬
nen das Fallobst abgegeben werden kann . Der
Erzeugerhöchstpreis stellt sich für Fallobst bei
Aepseln auf 1(1 Mk . und bei Birnen aus 8 Mk.
für den Zentner.

Rüdesheim , den 10 . Ang . 1917.
Der Kreisansschuß des Rhriiigaukinfts.

Nach 8 5 der Bekanntmachung über die Liefe¬
rung von Hausbrandkohlen aus Nr . 185 des
„Deutschen Reichsänzeigers und Königlich Preußi¬
schen Staatsanzeigers " vom 6. August ds . Jrs.
ist , e d e r Empfänger  eines Frachtbriefes oder
Schiffspapiers , in dem die Brennstoffladung durch
Aufschrift oder Ausoruck als „ Hausbrand " ge¬
kennzeichnet ist. verpflichtet,  sofort nach An¬
kunft des Eisenbahnwagens oder des Schiffes von
dem Eingang jeder Hausbrandliesernng unter An - :
gäbe von Menge und Sorte dem Vorstände des
Kommunalverbandes Anzeige zu machen . Nick)t- '

befolgung dieser Anzetigepslicht wird nach 8 7
der gleichen Bekannlmachnng mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Gelostrase bis zu 10 000

j Mark oder mit einer oieser Strafen bestraft . Neben
dieser Strafe kann aus Einziehung der Brenn¬
stoffe erkannt werden , aus die sich die Zuwider-
handtung bezieht , ohne Unterschied , ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

Nach 8 4 dieser Bekanntmachung haben Händ¬
ler und Verfrachter buchmäßig den Nachweis über
die ausgeführten Lieferungen und Versendungen
von Hausbrand zu führen.

Diese Bekanntmachung ist mit dem 6 . August
ds . Jrs . in Kraft getreten.

Die nach 8 5 zu ' erstattenden Anzeigen sind an
die Kriegswirtschaftsstelle des Rheingaukreises in
Rüdesheim  zu richten.

Rüdesheim , den 14 . August 1917.
Der Krcisausschnß des Rheingaukreises.

Fortsetzung der amtliche» Aekanutmachnugeu
im zweite» Matt.

Vermischte Nachrichten.

O Rüdesheim , 15 . Aug . Der Bericht über
die kürzlich stattgefuiidene Güterversteigerung der
Elben des Herrn Domcniial -Oberverwalter Kremer
ist dahin zu ergänzen , daß die Weinberge im
„Engerweg " ( 26 Ruken 84 Schuh ) , die Rute zu
48 Mark und im „Kiesel " (56 Ruten 28 Schuh ) ,
die Rute zu 56 Mark , nachträglich in den Besitz
der Weiiihaudlting Fritz Becker -Schön übergegangen
sind.

O Rüdesheim , 15 . Ang . (Theater in Rölz'
Felsenke ' ller .) Diesen Sonntag veranstaltet
die Frankfurter Volksbühne , Direktion M . Henß,
welche sich bei ihrem ersten Gastspiel wie überall,
so auch hier bestens eingeführt hat , wieder
zwei Vorstellungen . Das fünfaktige österreichische
Vvlksstück mit Gesang , „ Treue Liebe bis zum
Grabe " gelangt abends 8 1/'* Uhr zur Aufführung.
Es ist dies ein echtes Volksstück , welches für jeden
etwas bringt . Voll köstlichen volkstümlichen Hu¬
mors , endet es mit tiefernsten Szenen und ist Mit
reizenden Gesängen und Melodramen ausgestattet.
Das neue reizende Märchen „ Rübezahls Zauber¬
käppchen " wird nachmittags Vs5 Uhr als Kinder¬
vorstellung gegeben . Dasselbe paßt auch so recht,
für unsere Zeit , indem die Kleinen darin sehen,
wie der garstige Wucher und Geiz bestraft wird.
— Alles Nähere ist aus der heutigen Anzeige zu
ersehen . ' ''

Nehmt Euch der Kriegerwaisen an ! Unter
der Schirmherrschaft des preußischen Kriegsmi¬
nisters hat sich bekanntlich seinerzeit ein Reichs¬
verband für Kriegspatenschaften mit dem Sitz
in Berlin gebildet , der das dankenswerte Ziel
verfolgt , die Kriegspatenschaften als vaterländischen
Dienst zur Heranbildung eines gesunden , tüchtigen
Nachwuchses für Reich und Gemeinwohl zu för¬
dern . In einem von maßgebender Stelle jetzt
verbreiteten Aussatze wird besonders darauf hin¬
gewiesen , daß die Satzungen des Verbandes jeder¬
mann zugänglich sind , und daß der Mitgliedsbei-
trag jährlich nur eine Mark beträgt , damit auch
her kleine Mann sich an desin vaterländischen Unter¬
nehmen beteiligen kann - Reichs - und Staatshilfe,



Waisenhäuser und Erziehungsanstalten reichen al¬
lein nicht aus , auch der erprobte Wohlfahrtssinn
aller Deutschen muh angerufen und es muß eine
nachhaltige Werbetätigkeit zugunsten des ' Reichs¬
oerbandes ' ins Werk gesetzt werden , wobei kein
Edeldenkender fehlen darf . Daus , Schule , Kanzel,
Vereine und Presse mögen dazu Mitwirken , Zweck
und Ziel des Reichsverbandes in Stadt und Land
bekanntzumachen . Alle deutschen Männer und
Frauen werden aufgefordert , sich der armen Krie¬
gerwaisen anzunehmen zumjDank für die Tapfer »,
die zur Verteidigung von Heimat und Herd ihr
Leben gelassen haben.

— Keine fleischlosen Wochen . Das .Kriegser¬
nährungsamt teilt mit : Die in der Presse ver¬
breitete Nachricht , daß im September und Oktober
im ganzen Reiche zwei fleischlose Wochen
eingeführt werden sollen , entbehrt jeglicher Be¬
gründung.

O Rüvrsheim , 15 . Aug . Nächsten Freitag er¬
halten alle Bezirke Margarine.  Aus den Kopf
der Bevölkerung entfällt ein Anteil von 200
Gramm , Preis 84 Pfg.

-Geisenheim , 13 . Aug . In der Zeit vom
30 . August bis 1. September und vom 6 . bis
8 . September 1917 finden an der hiesigen Lehr¬
anstalt für Wein - , Obst - und Gartenbau unent¬
geltliche Kriegslehrgänge über das Sammeln uns
Verwerten von Pilzen statt . Anmeldungen sind
baldmöglichst an die Direktion der Anstalt ein¬
zureichen.

— Biebrich , 13 . Aug . (Leichtfertige Be¬
aufsichtigung Kriegsgefangener .) Ge¬
gen mehrere Einwohner , denen Kriegs 'gesangene
zugewiesen sind , ist Anzeige erstattet worden , weil
die Gefangenen ohne jegliche Begleitung und 'zum
Teil in Begleitung von 6-, 8- und l0 jährigen
Kindern sich befanden.

— Mainz , 13. Aug . (Kriegsgefangene
im Koks ' wagen entdeckt .) Beim Einfah¬
ren eines nach der Schweiz bestimmten Kohlen¬
zuges ' in den Mainzer Hauptbahnhof bemerkte
von einem Stellwerk aus ein Weichensteller in
einem mit Koks beladenen Waggon drei Personen,
die sich als französische Kriegsgefangene entpupp¬
ten und nach ihrem Geständnis mit noch fünf
Kameraden aus einer Kohlenzeche geflüchtet waren,
um als blinde Passagiere im Kohlenwagen nach
der Schweiz zu gelangen . Die Flüchtlinge hatten
sich in den Koks kunstvoll eingebaut und waren
für einige Tage mit Proviant versehen.

— Frankfurt a . M ., 13 . Aug . Zum Flieger¬
angriff  am Sonntag meldet noch die „ Kleine
Presse " : Der letzte Fliegerangrisf richtete sich aus¬
schließlich gegen Wohnviertel , in denen keine mili¬
tärischen oder Fabrikanlagen und auch keine Ber-
kehrsänlagen vorhanden sind . Das einzige größere
Gebäude in der Gegend ist eine Anstalt zur Er¬
ziehung unglücklicher Kinder , und da die Bomben
um diese Anstalt herum niederfielen , muß 'man an¬
nehmen , daß sie der Zielpunkt des feindlichen
Fliegers gewesen ist . Die Bomben sielen aus die
Straße . Durch eine Bombe , die ein Ziemlich großes
Loch in einem Vorgarten riß , wurde ein vorüber¬
gehender junger Mann sofort getötet und inn¬
rere Personen verletzt . Schwere Verleihungen von
Personen in den Häusern wurden durch diese
Bombe , der allerdings zahlreiche Fensterscheiben
zum Opfer sielen , nicht verursacht . Größeres Un¬
heil richtete die zweite Bombe an , die direkt stör
einem Kellerfenster zur Explosion kam und da¬
durch einen jungen Mann , der im Erdgeschoß
zum Fenster hinaussah , auf der Stelle tötete.
Durch diese Bombe wurden mehrere Straßen¬
passanten verletzt . (Es sei hierbei bemerkt , daß
auch hier in Rüdes ' heim,  als beim Rück¬
flug des feindlichen Flugzeuges die vorschrifts¬
mäßigen Glockenzeichen ertönten , die betreffenden
Verhaltungsmaßregeln keineswegs befolgt wurden,
sondern die Einwohner aus die Straße , an die
Fenster , aus die Dächer usw . eilten , um das zu
erwartende Flugzeug zu erspähen . Die Ansamm¬
lung von Menschen auf der Straße und freien
Plätzen kann aber dem feindlichen Beobachter leicht
Anlaß zum Abwerfen von Bomben geben , wie
es z. B . in Karlsruhe der Fall war . Ferner
wollen wir darauf Hinweisen , daß die höchste Ge¬
fahr nicht von dem senkrecht über  dem 'Be¬
schauer befindlichen Flugzeug , sondern von dem'
kommenden  droht , da je nach der Geschwin¬
digkeit des Flugzeugs und der Höhe 'der Flugbahn
die Bombe schon viel früher abzuwerfen ist, bei
2000 Meter Höhe z. B . etwa 500 — 600 Meter >

vor dem Ziel . Es ist also verkehrt , erst den
feindlichen Flieger nahe herankommen zu lassen
und dann in die Keller usw . zu flüchten , wenn
man sich vor der Gefahr schützen will . D . Schrift¬
leitung .)

Berlin , 14 . Aug . Wie die Morgenblätter mel¬
den , ist nach dem Vorbilde deutscher Staaten zur
Abwehr der Hamsterei  die Einführung
eines Versanldscheincs für Gemüse und Obst für
das ganze Deutsche Reich geplant . Die Beratungen
sind jedoch noch nicht zum Abschluß gekommen.

— Glückliche Heimkehr . Laut „ Kreuzzeitung"
ist es dem Oberleutnant z. S . Otto Schenk
aus Eislebeu geglückt , als einer der wenigen Ueber-
lebenden vom Kreuzergeschwader des Admirals
Spee  in die Heimat zurückzukehren . Nach der
„Eislebener Zeitung " hatte er zu seiner Reise von
Südamerika nach Deutschland , bei der ungeheure
Schwierigkeiten zu überwinden waren , acht Monate
gebraucht . Schenk hat seinen Dienst bei der Ma¬
rine sofort wieder angetreten.

— Familirminterstützung . In Abänderung des
Erlasses vom 27 . April 1916 wird zur Kenntnis
gebracht , daß nach dem Erlaß des Reichskanzlers
vom 2.1. Juni 1917 die Faniilienunterstützungen
i>en Angehörigen der in den Dienst tretenden
Mannschaften nicht nur für die Dauer der zeit¬
weiligen Beurlaubung in die Heimat infolge Er¬
krankung oder Verwundung , sondern allgemein bei
zeitweiligen Beurlaubungen bis zu einem Monat
zu zahlen sind . Es ist dabet gleichgültig , ob die

Weurlaubung zur Erholung , zur Besorgung häns-
licher Geschäfte oder dergleichen erfolgt . Ueber-
steigt der Urlaub einen Monat , so ist die Weiter¬
zahlung der Unterstützung von dem Nachweise der
Bedürftigkeit abhängig zu machen . Bei Beur¬
laubungen bis zur Entlassung ist die Familien-
untcrstützung im allgemeinen nur weiterzuzahlen,
wenn Bedürftigkeit vorliegt . Bemerkt wird , daß
die den Familien aus dem Heeresdienst entlasse¬
nen Mannschaften als außerordentliche Unter¬
stützung zustehende Halbmonatsreiite dezw . die den
Familien mit Rente Entlassenen zu gewährende
Dreimonatsrate auch dann zu zahlen sind , wenn
die Familienunterstützung während der Zeit dieser
Beurlaubung infolge Wegfalls der Bedürsligkeit
nicht gewährt sein sollte.

— Zur Feier des 400 jährigen Gedenktages der
Reformation am 31 . Oktober wird für alle evan¬
gelischen Schulen dieser Tag schulfrei sein.

- Nicht Mitleid , sondern Hilfe . Man dankt
und nützt unseren Kriegsbeschädigten nicht badurch,
daß man sie einer geregelten Arbeit entfremdet.
Das geschieht aber , wenn man diejenigen unter¬
stützt, die jetzt , besonders in den größeren Städten,
oft in feldgrauem Rock die öffentliche Mildtätig¬
keit durch offenes ' Betteln ober mittelbar als Or¬
geldreher ober Hausierer in Anspruch nehmen.
geschieht heute alles , um diejenigen , die für uns
gekämpft und Schaden gelitten haben , nach Mög¬
lichkeit wieder arbeits - und damit erwerbsfähig tzu
machen . Wir brauchen jetzt in unserer Kriegs¬
wirtschaft jede , selbst die schwächste Arbeitskraft.
An den richtigen Platz gestellt , kann auch der
Kriegsbeschädigte dem Vaterlande noch nützen . Die
amtlichen Stellen mahnen deshalb das Publikum
mit Recht , sich nicht durch vielleicht unrechtmäßig
getragene Ordenszeichen oder körperliche Mängel
und Gebrechen zu einem falschen Mitgefühl be¬
stimmen zu lassen . Für Kriegsbeschädigte , die
überhaupt nicht mehr arbeitsfähig sind , wird aus¬
reichend gesorgt . Diejenigen aber , die sich aus
Arbeitsscheu auf den Bettel oder den einträglichen
Vertrieb von Ansichtskarten und Zündhölzern ver¬
legen , nützt die Unterstützung mitleidiger Per¬
sonen nicht nur nichts , im Gegenteil sie schadet.
Denn sie hindert diese, sich schnellstens einer ge¬
ordnete Tätigkeit hinzugeben und auf dieser eine
neue gesicherte Zukunft auszubauen.

— Wird das Obst beschlagnahmt ? Gegenüber
der Nachricht , daß . eine Beschlagnahme der Aepfel,
Birnen , Pflaumen und Zwetschen unmittelbar be¬
vorstände , schreibt das Amtsblatt der Reichsstelle
für Gemüse und Obst : Die Reichsstelle hält da¬
ran fest, daß eine solche Maßnahme nur als
äußerstes Notstandsmittel in Frage kommen darf,
wenn alle anderen Mittel versagt haben . Wie sich
vte Verhältnisse in den letzten zwei Jahren aus
dem Obstmarkte entwickelt haben , ist es nicht aus¬
geschlossen, daß mit besonderen Zwangsmaßnahmen
vorgegangen werden muß . Eine Entscheidung ist
aber noch nicht getrossen . Legt man die Ver¬
hältnisse des ganzen Deutschen Ruches zugrunde,

einer schlechten Aepfch
Birnenernte und

so haben wir mit
einer leidlich guten

Niger als mittelmäßigen Pflaumen - und Zwctsch^
ernte zu rechnen . Angesichts dieses Nmstanse-
würde auch ohne die jetzige ungestüme Nachsra«
»ach Obst die Eindeckung der Marmeladenindusnj,
mit sechs bis sieben Millionen Zentnern Lbj>
zwecks Herstellung der erforderliche » Brotausstrich,
niittcl ans Schwierigkeiten stoßen . Der Frjfch,
obstmarkt kann iedensalls infolge des großen
darfs für die Marmeladenindustrie nur maßt-, L
schickt werde ».

ernte,
einer we-

— Geradezu fabelhafte Gewinne aus der % ,
kencrilte wurden in diesem Jahre erzielt . Ta du
Ernte diesmal reicher als seit vielen Jahren aus¬
gefallen ist und die Preise mindestens das Züni-
sache früherer reicher Gurkenernten darstellen, s,
konnte es nicht fehlen , daß Einnahmen jetzt er',ich
werden . Sie man früher für einfach unmöglich igd
batten hätte . Mancher Landwirt erzielt aui oe,
Morgen Land , der im Ankauf etwas über HX)0
Mark kostet, heuer über 4000 Mark , also
Vierfache , für seine Gurken.

w Berlin . 14. Aug . (Sammelt Platin-
b r e n n st i f t e.) An alle Besitzer von platin¬
haltigen Brennstisten (für Brandmalerei ) agch
die dringende Aussonderung , die jetzt unbemtziw
Stifte im Reichsinteresse abzuliesern . Die Abliefi-
rung kann , sofern nicht durch Schulen Sanm-
luugen veranstaltet werden , durch Einsendung an
die Kriegsmetall - Aktiengeiellschaft in Berlin S 9,
Potsdamerstr . 10/11 , erfolgen . Rach Feststellunz
des Platiutnhaltes vergütet die Kriegsmetell-
Aktiengesellschaft für jedes Gramm ' Mnpiati,
Ml . 8.— . Alle früheren Veröffentlichungen über
das Sammeln der Plalinbrennstifte wurden imni
den vorstehenden Aufruf ersetzt und haben lei«
Gültigkeit mehr.

— Zuchthausstrafen für Lebensmitlelditbe . Ar
Düsseldorfer Strafkammer hat verschiedene ®f-
Zügel - und Schweinediebe zu Zuchthaus 'straf.n bü
zu drei Jahren verurteilt.

— Papierscgei , i» Kattowitz . Eine Krieg:-
sondernummer in dem beneidenswerlen Ums»
von 36 Seiten chat aus Anlaß der Wende DK
Kriegs 'jahres die „ Kättowitzer Zeitung " erscheim»
lassen . Sie enthält mehr oder weniger geistvoll!
Aussprüche mehr oder niinüer bekannter PersÄ-
lichkeiten und erweist sich bei der herrschende»
Papierknappheil als eine höchst überflüssige Papier-
Vergeudung.

— Ein „ Anreiz " zum Heiraten . Aus Straß-
bürg  wird gemeldet : Nach einem neuerliche»
Beschluß des städtischen Lebensmittelamtes wM
jungverheirateten Leuten eine besondere Wofll«:
durch Zuweisung doppelter Lebensmittelkarten ®
die Dauer von sechs Wochen erwiesen . Wenn da-
nicht zieht . . . !

— Was geschieht » ach dem Kriege mit w
Flugzeugen ? Es ist wohl kein Zweifel , dak
nach dem Kr ' ege bei allen großen kriegführend
Mächten viele Hunderte von Flugzeugen Vorhand»
sind , für welche die Militärverwaltungen
Verwendung mehr haben werden . Wie bei uni. I»
denkt man auch in England an die EinritM
eines Luftverkehrs , der insofern große
haben wird , als der Verkehr schneller als mit jede"
Schnellzug vor sich geht nnd die großen Fortschritt
Flugzeugbau überdies auch eine hinreichende SM'
heit gewährleisten . Der frühere englische Ministers "'
Flugwesen , Lord CowdrayS . hat seine Pläne “j*
reits fertig und auch die Rentabilität schon be«»'
net . Eine Reise von London nach Paris z- ®'
würde 100 Mark kosten, ein Eilbrief 80 Pf «»"'k,
ein 1 Kilogramm -Paket 2 Mark . Beim Perso»»
verkehr nimmt er einen Kilometerpreis •*[ )
3 Mark an , er hofft jedoch, daß sich dieser
ermäßigen läßt . Die Reise nach Paris
statt jetzt 7 Stunden nur 3 Stunden dauern, ""
Rom 12 statt 42 Stunden und so weiter.

— Kriegsbeute . Am Ausgang des dE
Kriegsjahres wurde als Kriegsbeute festst
(bis zum 26 . Juli . 1917 ) :

12 156 Geschütze.
4 931 057 scharfe Schüsse bezw. Geschoffe,

10 640 Munitions - und andere FahrMst
3 216 Protzen,

1 655 805 Gewehre,
155 829 Pistolen und Revolver,

8 352 Maschinengewehre,
2 298 Flugzeuge.

186  Fesselballons.
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Neueste Drahtnachrichten.
1D Großes Hauptquartier, 14. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starke Angriffe der verbündeten Gegner be¬

reiten sich vor.
Front  des'

Kronprinzen Rupprecht von Bah er ».
Der Feuerkamps  auf dem Schlachtfeld in

Flandern war abwechselnd stark. Er erreichte
an der Küste, nordöstlich und östlich von Ypern
abends wiederum große Heftigkeit.

Gewaltsame Erkundungen der Gegner brachen
»or mehreren Abschnitten unserer Abwehrzone er¬
gebnislos zusammen.

Südwestlich von Westhoek warfen wir die
Engländer aus einigen Waldstücken zurück.

Im A r t o i s' war die Kampftätigkeitdurchweg
gesteigert, vornehmlich beiderseits von Lens  und
an der S ca r p e. Auch an dieser Front schei¬
terten mehrere englische Borstötze. Bei einem Un¬
ternehmen sächsischer und bayerischer Sturmabtei¬
lungen bei Nieuwe Chapelle  wurde eine
größere Anzahl Portugiesen gefangen  cin-
gebrachk. \
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

An der A i s n ef r o n t und in der W e st-
champagne  war eine erhebliche Zunahme des
Artillerieseuers' merklich.

Am C o r n i l l e t b er g südlich von Rauroh
griffen die Franzosen zweimal ohne joden Erfolg
die von uns dort am 10. August gewonnene Stel-
tintfl an.

An der Novdfront von B er du n lagen die
Artillerien tagsüber mit nur genügen Unter¬
brechungen in scharjem, sich dauernd steigerndem
Feuerkampf. Der Franzose hat in diesem Ab¬
schnitt wieder starke Kräfte,  vor allem pn
Artillerie, herbeigeschafst.
Heeresgruppe Herzog Albrecht von

Württemberg.
Zwischen Maas und Mosel  wurden feind¬

liche Vorstöße bei Flirey  abgeschlagen. In der
Lothringer Ebene und im Sundgau  war
gleichfalls die Feuertätigkeit lebhafter als sonst.

* l
In zahlreichen Lustkämpsenwurden 9 feind¬

liche Flieger und 2 Fesselballone abgeschossen.
OberleutnantD o ß l e r hat am 12. August seinen
23. und 24. jGegner zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz-
Front des

Pripze n Leopold von Baherir
steine größeren Gefechlshandlungen.

Front des
Generalobersten Erzherzog  Jose -s.

Südlich des Trotosul - Abschnitts  mackst
der Gegner uns durch starke Gegeuangrisse un¬
seren Geländegewinn streitig. Auch südlich des
2itoz - und Casinutales  führte er heftige
Angriffe, die sämtlich  z u r ü ckge schl a g en
wurden.
Heeresgruppe des Generalf rldmar  -

scha l l s v. M a cken sen.
Bei P a n c i u kam es zu neuen Kämpfen, bei

denen der Feind in erfolglosen Angriffen schwerste
Betluste erlitt.

ZwischenS u s i t a - und P u t n a t a l drängten
unsere Truppen den sich zäh wehrenden Gegner
"ach Nordwesten ins Gebirge zurück.

Längs des unteren  S er et h verliefen Bor-
ieldgefechte für uns günstig. Gefangene und Beute
wurden geborgen.

Im Mündungsgebiet der Donau  lebte die
feuertätigkeit auf. l

Mazedonische Front.
Nichts Neues.

Der erste Generalquarticrmeister:
v. Ludendorsf.

. >W " I »er heutige Hageervericht der Hb ersten.
Hkereslettuu - u»ar bei Schluß der Kedac-
*»•* noch nicht etugetroffe «.

w Berlin, 14. Aug. (Amtlich.) Kerensti  er-
lärt in seinem neuen Erlaß an das russische!Bvlk,

die Offensive des Feindes, die einsetzte, während
em innern Reich Unordnung herrsche, bedroheR»ß-
unds Dasein. Dazu sei bemerkt, daß die von den
Leeren des neuen Rußlands unternommene Of-
ienside die Gegenoffensive  Deutschlandsund
'einer Verbündeten herausgefordert  hat . Die
Beantwortung fällt damit aus diejenigen zurück,
me die russische Offensive veranlaßt haben.

Berlin, 13. Aug. Die „B. Z, a. M." meldet
aus Lugano: Der Mailänder „Secolo" berichtet
aus Petersburg : Der Arbeiter - und Sol¬
datenrat  hat den Antrag der promsorischen
Regierung auf Uebertragung besonderer
Vollmachten  an de» MinisterpräsidentenKe-
renski  mit großer .Mehrheit verworfen-  An
der Sitzung nahmen zum ersten Male auch die
rumänischen Soldatendelegierten als Gäste teil.

w Bern , 13. August. Der russische Mitarbeiter
des „Bund" meldet: Russischen Blättern zufolge
fand in Petersburg eine Kundgebung 40 -
jähriger Soldaten  statt , die sich weigern,
an die Front zurückzukehren. Solche Kundgebun¬
gen hätten sich auch ijt Moskau  und in einigen
Gouvernements- und Kreisstädten abgespielt.

Laut „Birschewija Wjedomosti" nimmt die Gä¬
rung in Astrachan  einen geradezu gefährlichen
Charakter an. Die Soldaten weigern sich entschie¬
den, an die Front zurückznkchren.

w Paris , 12. Aug. (Meldung der Agence ha-
vas.) Konteradmiral Salun  ist zum General¬
direktor der ilnterseebootkriegsührungernannt wor¬
den. Konteradmiral Merveilleux - Duvig-
n a u x wurde zum Befehlshaber der Stützpunkte
der Orientdivision ernannt.

Genf, 13. Ang. (zb.) Zm französischen Heeres¬
bericht vom 12. August, nachmittags, heißt es
über den am Samstag stattgefundenen Flieger¬
angriff auf Frankfurt a. M. : Als Vergeltung
für die deutschen Bombenabwürfe auf Ranzig
und die Gegend nördlich von P a r i s habe» gesterr,
zwei Flugzeuge, geführt von Leutnant M e ser -
gues  und Unterleutnant Beaumont.  Frank¬
furt a. M. mit Bomben belegt. Beide Apparate
sind unversehrt zurückgekehrt.

Lugano. 13. Aug. (zb.) Eine Petersburger Mel¬
dung des „Secolo" zufolge ivurden in dem Hoch¬
verratsprozeß des Generals Gurkow anher diesem
inzwischen fünf weitere Generäle der Hauptsront
in die Peter Pauls -Festung eingeliesert.

Rottervvm, 13. Äug. Meldung der „B- Z. a.
M.'f : Die „Morning Post" meldet aus Peters¬
burg: Der Arbeiter - und . Soldatenrat
hat mit allen gegen 40 Stimmen für die Ein¬
stellung der Offensive gestimmt-

w London. 13. Aug. Amtliche Meldung vom
12. August: Um 5 Uhr 15 Min. nachmittags
wurde ein Geschwader von 20 feindlichen Flug¬
zeugen von F e l i x t o w n gemeldet. Sie streiften
die Küste von C l a c t o n entlang, wo sie sich
teilten- Ein Teil flog aus M a r ga t e zu, wo
Bomben abgeworsen wurden. Die übrigen über¬
flogen die Küste, warfen Bomben ab aus die
Umgebung von Southend  Unsere Flugzeuge
verfolgten den Feind aus die See hinaus-

Ferner teilt eine nichtamtliche Meldung aus
London vom 13. August noch folgende Einzel¬
heiten mit:

Die Luftangriffe verursachten in Southend
beträchtlichen Schaden. 40 Bomben wurden abge-
worsen. Nach den bisherigen Meldungen sind acht
Männer , neun Frauen und sechs Kinder getötet
worden: etwa 50 Personen wurden verwundet.
Ferner wurden in Rochesord  zwei Männer ver¬
wundet. Mer Bomben wurden aus Margate
abgeworfen. Ein unbewohntes Haus wurde zer¬
stört. Keine Menschenverluste.

London. 14. Aug. (zb.) Präsident Wilson ver¬
langt eine Erweiterung seiner amtlichen Befug¬
nisse. die ungefähr der Uebertragung diktatori¬
scher Vollmachten an ihn gleichkommen würden.
Aus dem Senat heraus ist ein Gegenvor¬
schlag  gemacht worden, der die Führung im
Krieg anders sestlegen will. Dem Präsidenten soll
ein Dezemvirat — drei demokratische und
zwei republikanische Mitglieder des Repräsentan¬
tenhauses — an die Seite gestellt werden. Man
hält es Kür wahrscheinlich, daß Wilson seine For¬
derungen durchsetzen wird, da die inneren Ver¬
hältnisse der Union scharfe Maßnahmen verlangen,
wenn die Kriegspolitik fortgesetzt werden soll.

w Washington. 13. Ang. (Meldung des Reuter-
schen Bureaus ) Es wird mitgeteilt, daß die na¬
tionale Armee, die durch das Los besttmmt wird,
im September unter die Fahnen berufen werden
soll

w Stockholm. 14. Aug. Die Mannschaft eines
kürzlich in Schweden eingetrossenen Dampfers be¬
richtet, daß ihr Schiss fünf Monate in Storno¬
war, gelegen hat. Es war anfangs Februar, mit
einer Weizenladung für Schweden bestimmt, ein¬

gebracht worden. Die Mannschaft durfte die ganze
Zeit das Schiff nicht verlassen, der Kapitän nur
zweimal, mit Begleitung eines Soldaten . Die
Verpflegung war äußerst knapp.  An
Fleisch gab es 220 Gramm täglich, Butter und
Fett gar nicht, pro Woche aber ein halbes Pfund
Marmelade. Kartoffeln und andere Nährmittel
gab es überhaupt nicht. Die Leilte gaben an,
wenn sie nicht hätten fischen können, wären sie
verhungert. An Land gab es nichts zu kaufen,
kein Zeug, keine Seife, kein Schuhwerk. Die Eng¬
länder führten die Knappheit ausschließlich auf die
steigende Wirkung des U - Bootkriegs
zurück.

Der Tßd an der Westfront.
Erinnerung an schwere Stunden im Schützengraben.

Von Hans K ü f n er.
(Vor Tahure, 4. Februar 1916.)

Heut' ging der Tod an mir vorbei.
Er ging vorbei, er blieb nicht steh'n.
Er hatte noch weit, noch weit zu geh'».
Doch strich er mit seiner kalten Hand
Mir über das graue Feldgewand,
Und lachte leise, und flüstert' mir zu:
„Heut' bring' ich noch viele, noch viele zur Ruh',
heut' wird noch schweigen manch lachender Mund,
Ich läute noch vielen die letzte Stund '.
Ist dir nicht bange vor mir, mein Sohn ?"
So fragte er mich, und eilte davon. —

Run warte ich, bis ich ihn wiederseh',
Und schwingt er die Sichel in meiner Näh' ,
So sag' ich ihm offen und frei ins Gesicht:
„Ein deutscher Krieger fürchtet dich nicht!

Doch bringst du auch meinen Körper zur Ruh',
Und decken die Kameraden mich zu
Mit fremder Erde, mit grünem Reis,
Und beten ein Sprüchlein nach alter Weis',
Und senden Botschaft an Weib und Kind,
Lieb Mütterlein weint sich die Augen blind,
Dann fliegt meine Seele zum Himmel hinan
Und Walhallas Tor wird mir aufgetan.
Germania reicht mir zum Willkomm die Hand,
Ich starb ja für die Heimat, fürs Vaterland ."

Verschollen.
Original-Roman von H. C ou rth s - Mahler.

46. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Dort wurde jetzt das Unterste zu oberst gekehrt.

Ein Heer von Handwerkern: Tapezierer, Maler,
Tischler, Schlosser und Dekorateure hatten ihren
Einzug gehalten und wurden von dem Architekten
dirigiert, oft bis in die Nacht hinein.

Tante Stasi hatte alle Hände voll zu tun . Das
war ihr aber eine Wonne. Sie kannte keine Er¬
müdung. Veva unterstützte sie nach Kräften.

Inzwischen war Georg von Strachwitz nach
Ortlingen gekommen.

Tante Stasi konnte es jetzt mit den Pflichten
einer Anstandsdame nicht so genau nehmen.

Die drei junge» Leute streiften in ländlicher
Ungezwungenheitviel in dem frühlingsfrischen
Wald umher, entweder zu Fuß oder zu Pferde.
Veva hatte vor einigen Jahren von Onkel Wil¬
helm «in Reitpferd als Geburtstagsgeschenk er¬
halten. Es war ein schöner Goldfuchs, ein Halb¬
blut von elegantem Bau . Veva war eine sehr
sichere, geschickte Reiterin. Ihr Reitpferd hatte sie,
da es ihr persönlicher Besitz mar, nach dem Tode
des Onkels verkaufen wollen, weil sie doch glaubtq,
Kreuzberg verlassen zu müssen. Ronald hatte ihr
einen verhältnismäßig hohen Preis dafür geboten,
und Veva hatte das Pferd , noch ehe Mr . Croß¬
hall in Kreuzberg gewesen war , nach Ortlingen
bringen lassen, da es dort besser verpflegt (werden
konnte. Nun hatte sie Ronald gebeten, ihr das
Pferd noch zu überlassen, so lange Georg in
Ortlingen war. Später , als GesellschafterinMiß
Lilians, war es dann nicht mehr für sie passend,
ein Reitpferd zu besitzen.

Ronald behielt Vevas Pferd allerdings auch
jetzt in Pflege im Ortlinger Stall . Wenn sie zu¬
sammen ausreiten wollten, holten die Herren Veva
ab und brachten ihr Pferd mit. Und wenn sie
dann nach beendetem Ausritt die junge Dame
nach Hause begleitet hatten, nahmen sie das Pferd
wieder mit nach Ortlingen , weil Veva nicht wotttes
daß es im Kreuzberger Stall stand. ,
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Schnell vergingen diese Wochen und Georg von
Strachwitz mußte wieder abreisen.

In Kreazberg war alles zum Emvsang der
neuen Herrschaft bereit. Bis zum letzten Tage
herrschte ein fieberhaftes Hasten und Treiben, aber
nun war doch alles zum festgesetzten Termin fertig
geworden.

Das ganze Schloß hatte innen und außen ein
festliches Gewand angelegt. Auch die neue Diener¬
schaft war bereits angetreten. Tante Stasi hatte
die Mehrzahl der alten Domestiken, die sie bei
Wilhelm von Kreuzbergs Tode hatte entlassen
müssen, wieder eingestellt. So machte sie Neu¬
einrichtung der Dienerschaft nicht zu viel Mühe,
und man hatte gleich eine Anzahl erprobter und
eingerichteter Leute zur Verfügung, die sich auch
bei der Einführung der neuen Elemente nützlich
machten.

Nun war der 20. Juli herbeigekommen und
Mr. Eroßhall wurde gegen vier Uhr nachmittags
erwartet.

Da schwirrte es nun schon seit dem frühen
Morgen aufgeregt durcheinander. Tante Stasi ging
noch einmal mit kritischen Augen durch das ganze
Haus. Veva ordnete srische Blumen in alle Ba¬
sen und legte auch sonst überall hilfreiche Hand au.

Bis Mittag war dann alles bereit.
Mr . Croßhall hatte in Berlin, ehe er nach

Nauheim ging, ein elegantes Automobil und ver¬
schiedene Wagen gelaust und nach Kreuzberg ge¬

schickt, samt einem neu engagierten,. zuverlässigen
Chauffeur. Auch edle Pseroe standen bereits wieoec
im Kreuzberger Stall , darunter ein wundervoll
gebautes Reitpferd für Miß Lilian. Diese hatte,
früher mit ihrem Vater, spater allein, eifrig hem
Reitsport gehuldigt unö wollte nun in Kreuzberg
ihre täglichen Ritte wieder aufnehmcn.

So war alles aufs Beste bereit. Was Geld,
Fleiß und guter Wille zu schaffen vermochten in
dieser kurzen Zeit, das war geschehen.

Zur rechten Zeit iuhr das Auto nach sein
Bahnhof in der Stadt , um Mr . Croßhall und
feine Tochter abzuholen. Mr . White war schon
einige Tage früher eingetrofsen, um sich zu über¬
zeugen. daß alles in Ordnung sei. Er kam nun
i»i Auto mit nach dem Bahnhof, um seinen Herrn
abzuholcn.

Schon vorher war per neu vorgerichrete Lan¬
dauer zum Bahnhof gefahren, um die Dienerschaft
abzuhvlen, die in Mr. Croßhalls Begleitung war.
Außer dem Kammerdiener Charles, und Lilians
Zofe Bels» waren es noch zwei Diener.

Einen Gepäckwagen hatte der Jnsvektor eben¬
falls zum Balmhof geschickt.

Nun konnte man das zurücklehrende Auto jeden
Augenblick erwarten.

Tante Stasi und Veva hatten wieder ihre besten
schwarzen Kleider angelegt und taktvoll das tiefe
Schwarz der Trauergeivünderdurch eine Garnitur

j gelblich getönter Spitze« gemildert. Sie hatten

Heide beschlossen, die Trauer abzulegen, da Onkel
Wilhelm nun schon acht .Monate tot war. I,
ihrer neuen Stellung war das Betonen periön-
lichcr Gefühle nicht am Platze, man mußte sich
auch darin de» neue« Berhälluissen anpassen.

Tie beiden Damen standen erwartungsvollam
Portal des Schlosses, das mit Guirlanden um-
kränzt war. >km sie her gruppierten sich^
Domestiken und das Wirtschastspersoiial, an deren
Spitze der Inspektor Aufstellung genommen hatte
Eine Ehrenpforte war aufgebaut worden an der
Stelle, wo der Fahrweg das Plateau des Kreuz¬
bergs erreichte, und von oort bis zum Schloss-
war frischer gelber Kies gestreut und der Weg
von Guirlanden cingezäunt. Oben auf dem Turm
an der Flaggenstange stano ein Diener, der mit
scharfen Augen den Weg entlangspähte. Er sollte
die Flagge hissen, sobald er das Auto den Kreur-
berg herausfahren sah.

Beva hielt, als Willkommengruß für Lilian,
einen Strauß blühender Rosen in den Händen'
Sie mctr ein wenig bleich vor Erregung, sollte doch
heule für sie ein neues Leben beginnen, ei» Leben
der Abhängigkeit von fremden Menschen- Das war
bei aller Tapferkeit kein leichter Schritt.

Noch erregter- als Beva schien Tante Stasi.
Sie vermochte nicht ruhig abwartend aus einem
Platz zu stehen und ging unruhig auf imö nieder.

(Fortsetzung folgt.)
~o»v;. _______

Verantw. Schriftleitung: I . L. Metz , Rüdesheim

Bekanntmachung.
I » der Zeit vom 30. August bis zum 1. September und vom 6.

bis 8. September 1917 finden an der Köuigkichra Lehranstalt für
Met«-. Hilft- »ud Hartenöa » z« Helfeuhetm a. Ah. Kriegslehrgänge
über das Sammeln und Verwerten von Pilzen statt.

Männer und Frauen können daran unentgeltlich teiliiehmen. Aiiineld-
inigeii sind baldmöglichst unter Angabe von Vor- und Zunamen, Stand,
Wohnort und Staatsangehörigkeit an die Direktion der Kgl. Lehranstalt zu
Geisenheima. Rh. einznrkichen.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschluss gefallen , meinen unvergess¬
lichen treuen Gatten, unser« herzensguten , uns so wohl¬
wollenden Vater , Grossvater , Schwiegervater und
Bruder

Herrn Karl Jos . Franz
im 82 . Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente , nach überaus glücklichem,
segensreichen Leben in ein besseres Jenseits abza-
rufen. ' Sein Krankenlager war von kurzer Dauer.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Franz Wwe , geb. Kilian.
Afemannshausen , den 13. August 1917

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 16. ds Mts., nachmit¬
tags 5 Uhr vom Sterbehause aus statt . Die Exequien werden

am Freitag , den 17. ds. Mts., morgens l 'lt  Uhr gehalten.

300 Work Mjmutg!
Am Ssuntaq wurden bei einem Ausflug nach dem Niederwald

zwischen Bahnhof rSiu- eröriick und Aiedo » ald ein

AMe»mit etrno 1500 All.
in 1- HMarLscheinen und 75 Hefter. Krouenscheine» verloren Das
Täschchen war von natnrelkem Schwetusleder mit Broncebkschlägeu und
hatte auf dem äußeren Deckel die BuchstabenF . G

Der ehrliche Finder wird gebeten, das Täschchen gegen 300 Mark
Belohnung in der Geschäftsstelle abzuzeben.

Tiiesit ©!* in Rüd ^ lieisn a . Rh,
(Nöl; Kelsenkesser.)

G"sts1>iel der Araukfurtrr Wolksbühno. Direktion: Mattheus Henß.
Sonntag, de« 18. August, aöeuds 8 '/* Ilhr:

Einlaß7 'jt  Ußt ; Ende nach 10 Uhr.
Treue Liebe bis zum Grabe.

OesterreichifcheS Volksstnck mit Gesang in 5 Akten.
Karten dazu im Vorverkauf bei F ischer «L Men und )l Meier

Nnm Platz 1.70 Mk.. l . Platz 1 00 Mk.. 2 Platz0 50 Mk
M'M'dkusse: 2.00 Mk. 1 20 Mk. und0.60 Mk. Programm 10 PK ‘

Militär lind Schüler mit Abzeichen an der Abendkasse für l und2 Platz
80 und 40 Pfg.

Kinder haben abends keine» Zutritt.
UM " Bille Hüte oblegen. Rauchen polizeilich verboten. -WM

Klnderuorstellung nachmittagsM iiftr:
Einlaß V*4 Uhr; Ende6 Uhr. Belehrend„nd unterhaltend! Ne»!

Rübezahls Zauberkäppchen
Märchen in 3 Akten.

Karten dazu nur an der Kaffe zu haben: Rinn. Platz 60 Pfg l . Platz
. 40 Pfg., 2. Platz 20 Pfg. *

vtoMlrVkitfmkil.
Banal iew

lange geldlichive,je rhemijche Riese» u. runde
hellgelbe Oldenburger giebt noch ab, solange

L ,'tral chenoss,«schüft Wesvade«, Moritzstra'ße 9A

Ein jiiitger IMei
welches die Handel?schnlef „sä»
besuchte, eine schöne Haiidschrif
sitzt und in allen tanslnänn
Fächer» vertraut ist, sucht Stell

Offerten unter?. £ , an die
schäftsstelle ds. Bl. erdete».

in, MüNlltssmod.MSW
gl sucht.

,. } e‘ Rhliuslraße 39 , Rlidsheioi-tjcpen _ -

* ■ Kohlensäure
stets zu ha he,, hei j

Gebildetes Friiulei
lilchügi»l Haushall, Schneider,
Weißnähen sucht Stellung event
für einige Woche».

Offerterr unter L. L. M cir
Exped. ds. Bl.

| Adam Sperling I -,
’ Piugerörück,
"nt)  Bierverleger der Allmünster Brauer»

Z»v.->lässiger

^ Küfer

Lehrmädchen
gesucht für unser Kurz-, Weiß'
Wollwarengeschäft.

Geschwister Lari
Rüdesheim, Mm

gesucht. J
Von wein, sagt die Geschäftsstelle

ds. Bl. _ j|J,'25M.SckhilbllS
ft 3 "  i<

sichere ich Demjeiiigen zu. welcher in>-

Mehrere Mkh
z» Arbeite» beim Flasche»
soiidt  gesucht-

Leon : von veckera
Wein Handlung

Pudeshetm a. Ah

den Täter nachweist, der in denÄew
ritt bergen im „Hinterhaus" meine
vll »er abfängt.
per-  J . lillll .,

i» , BmmrLederhliMW
in der Rheinstroße peckoreii. , ^

Abzngeben gegen Belohnung
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